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Die neuere Geschichte der Europäischen 
Wildkatze in Österreich ist eng mit Nieder-
österreich verbunden. Die Wildkatze streifte 
schon seit Jahrtausenden durch die Wälder 
Europas, verschwand jedoch Mitte des letz-
ten Jahrhunderts aus Österreich. Mittlerweile 
nehmen die Hinweise auf diese scheue Tierart 
hierzulande wieder zu, was darauf schließen 
lässt, dass sie nach Österreich zurückgekehrt 
ist. 

Die meisten Hinweise von Wildkatzen in Österreich gibt 
es in Niederösterreich. Der Nationalpark Thayatal und die 
Wachau stechen dabei besonders heraus. Den Grundstein 
für die aktuelle Wildkatzenforschung legte ein Foto aus 
dem Jahr 2003 bei Bad Großpertholz. Dieses Foto nahm 
der Nationalpark als Anlass, nach Wildkatzen zu suchen. In 
der Wachau war es ein Zufallsfund 2013, als eine tote Wild-
katze am Straßenrand gefunden wurde. Daraufhin suchten 
Naturschutzbund und die Österreichischen Bundesforste 
dort gemeinsam nach weiteren Wildkatzen. Peter Gern-
gross, ein Mitglied der Plattform Wildkatze, führte die 
Suche in der Wachau weiter. 2021 konnten sogar Jung-
tiere beobachtet werden

Haus- und Wildkatze
Die Europäische Wildkatze (Felis silvetris) ist keine verwil-

derte Hauskatze, sondern eine eigene Art. Die Hauskatze 
stammt von der Falbkatze (Felis lybica) ab und gelangte ver-
mutlich erst durch die Römer nach Mitteleuropa.

Die Unterscheidung zwischen Haus- und Wildkatzen ist 
nicht einfach. Typische Wildkatzenmerkmale sind eine ver-
waschene Tigerung bei beige-grauer Farbe, ein buschiger, 
stumpfendiger Schwanz mit schwarzen, nicht verbunde-
nen Ringen, vier Nackenstreifen, zwei Schulterstreifen 
und ein Aalstrich entlang des Rückens, der am Schwanz
ansatz endet.

Eindeutig unterscheiden kann man die Katzenarten 

nur über genetische Analysen oder über die Darmlänge. 
Hybridisierungen zwischen den beiden Arten sind möglich, 
in Mitteleuropa aber noch relativ selten. In Österreich sind 
im Moment zwei Hybridnachweise bekannt.

Koordinations- und Meldestelle
2009 wurde die „Koordinations- und Meldestelle Wild-

katze“ beim Naturschutzbund eingerichtet, um Meldungen 
zu Wildkatzen in Österreich zu sammeln. Jede Sichtung 
wird kategorisiert. Sichere Nachweise über genetische 
Analysen zählen als C1-Nachweis. Fotos, anhand derer 
Fachleute die typischen Merkmale einer Wildkatze bestim-
men können, sind C2-Hinweise. Uneindeutige Fotos zählen 
als C3-Hinweis. Aktuell gibt es in Österreich rund 110 
C1-Nachweise und ca. 500 bestätigte C2-Hinweise, die 
sich auf fast das ganze Land verteilen.

Netzwerk Wildkatze
Zusammenhängende Waldgebiete sind essentiell für die 

Wildkatze. Die größten Gefahren für die Wildkatze sind 
der Lebensraumverlust und der Straßenverkehr. Um die 
Situation in Österreich zu verbessern, betreibt der Natur-
schutzbund das Projekt „Netzwerk Wildkatze“. Im Zuge 
dieses Projektes wurde eine Studie in Auftrag gegeben, wo 
potentielle Ausbreitungskorridore der Wildkatze identifi-
ziert werden sollen. An ausgewählten Stellen werden die 
Korridore durch Pflanzmaßnahmen aufgewertet.
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